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EINLEITUNG

Die Europaischen Union (EU) ist in der Arktis prasent. Fur die EU als einflussreiche
geopolitische Macht sind die europdische Arktis und das gesamte arktische Gebiet von
grollem strategischen aber auch alltdglichen Interesse. Die EU hat uberdies ein elementares
Interesse daran, die multilaterale Zusammenarbeit in der Arktis zu unterstiitzen und die
Acrktis als sichere, stabile, nachhaltige, friedliche und prosperierende Region zu erhalten. Als
wichtiger Wirtschaftsakteur ist die EU mitverantwortlich fir eine globale nachhaltige
Entwicklung, auch in den arktischen Gebieten, und fur die Existenzgrundlagen der
Bewohner, einschlieBlich der indigenen Bevolkerung. Die EU hat aufgrund ihres
6kologischen FuRabdrucks und der Nachfrage nach Ressourcen und Erzeugnissen aus der
Arktis erhebliche Auswirkungen auf diese Region.

Der Klimawandel stellt eine Bedrohung von beispiellosem Ausmal? fiir die Arktis dar und
hat einen kritischen Punkt erreicht!. Die Arktis reagiert besonders empfindlich auf die
Erderwarmung — sie ist hier in den letzten 50 Jahren dreimal so schnell vorangeschritten wie
im globalen Durchschnitt. Die Ausdehnung und Dicke der Meereisbedeckung derzeit auf
dem niedrigsten Stand seit 1850 und voraussichtlich wird der arktische Ozean noch vor 2050
in den Sommermonaten mindestens einmal praktisch eisfrei bleiben. Zudem schmilzt die
Flache des gronlandischen Eisschildes immer mehr ab und in der gesamten Arktis taut nach
und nach der Permafrostboden auf. Die in einem engen Zusammenhang stehenden
Verédnderungen in der Arktis fiihren zu einem Anstieg des Meeresspiegels, Stérungen der
Wettersysteme und Kustenerosion, zu einem Verlust an biologischer Vielfalt und zur
Zerstérung der damit verbundenen Okosysteme. Der Albedo-Effekt — die verringerte
Reflexion der Sonnenstrahlung aufgrund der Schrumpfung der Meereisflache — und die
Freisetzung von Treibhausgasen durch das Auftauen der Permafrostbdden beschleunigen den
Klimawandel und kénnten dazu beitragen, dass Kipppunkte im Klimasystem Uberschritten
werden. Die drastischen Folgen, die durch Umweltschaden zusatzlich verschérft werden, sind
weltweit splrbar und haben fir die Natur und die Menschen in verschiedener Hinsicht
tiefgreifende Auswirkungen, von denen einige gerade erst sichtbar werden. Indigene Vélker
sind besonders hart betroffen, und die Verschlechterung der Lage wird auch die Aussichten
fir kinftige Generationen beeintrachtigen. Im jiungsten Bericht des Zwischenstaatlichen
Ausschusses fur Klimaénderungen (IPCC) wird erneut betont, dass jetzt und entschlossen
gehandelt werden muss?.

Dieses Jahrzehnt wird Gber Erfolg oder Scheitern der Bekdmpfung des Klimawandels und
des Verlusts der biologischen Vielfalt entscheiden. Die EU ist bei diesen Bemihungen
weltweit fithrend und entschlossen, durch ihr neues Klimagesetz und das Paket ,,Fit fiir 55 3
im Vorfeld der COP 26 dieser Vorreiterrolle und ihrer globalen Verantwortung vollstandig
gerecht zu werden. Klimaschutz ist angesichts der enormen Rickkopplungseffekte der
Erwdrmung in der Arktis von besonderer Bedeutung fur diese Region. Die
Legislativvorschldage im Rahmen des europdischen Griinen Deals (EGD)* werden im

+ JPCC ,Klimawandel 2021“: Naturwissenschaftliche ~Grundlagen des Klimawandels Beitrag der
Arbeitsgruppe 1 zum sechsten Sachstandsbericht des Zwischenstaatlichen Ausschusses fur Klima&nderungen
(https://www.ipcc.ch/report/ar6/wgl/)

: Ebenda.

*Die Vorschlige ,,Fit fiir 55 sehen eine Kombination aus Folgendem vor: Emissionshandel, verstirkte Nutzung
erneuerbarer Energien; hohere Energiewirksamkeit; raschere Einfihrung einer auf emissionsarme
Verkehrstrager abgestimmten Steuerpolitik, MaRnahmen zur Verhinderung der Verlagerung von CO2-
Emissionen sowie Instrumente zur Erhaltung und zum Ausbau nattrlicher Kohlenstoffsenken.

+ COM(2019) 640


https://www.ipcc.ch/report/ar6/wg1/

Mittelpunkt des Engagements der EU fur die Arktis stehen, zusammen mit dem durch
Wissenschaft, Innovation und regionale Investitionen unterstiitzten neuen Ansatz der EU fir
eine nachhaltige blaue Wirtschaft®.

Es liegt vorrangig in der Verantwortung der arktischen Staaten®, die Herausforderungen
und Chancen in ihrem Hoheitsgebiet anzugehen. Viele dieser Herausforderungen reichen
jedoch Uber die nationalen Grenzen und die Grenzen der Region hinaus und konnen im
Rahmen regionaler oder multilateraler Zusammenarbeit wirksamer bewaéltigt werden. In
diesem Zusammenhang muss auch der Rolle der EU als Gesetzgeber fir einen Teil der
europaischen Arktis Rechnung getragen werden.

Durch das vermehrte Interesse an der Nutzung der arktischen Ressourcen und
Transportrouten konnte die Region zum Schauplatz eines lokalen und geopolitischen
Wettbewerbs und mdglicher Spannungen werden, die die Interessen der EU geféahrden.
Die weltweite Nachfrage nach Erzeugnissen aus der Arktis macht deutlich, dass die
Entwicklung der Arktis nicht nur von lokalen politischen und wirtschaftlichen Kraften
vorangetrieben wird.

Diese Herausforderungen und Chancen sind miteinander verknupft, und viele von ihnen
kdnnen am besten in Koordination und enger Zusammenarbeit mit den arktischen Staaten,
regionalen Behdrden und lokalen Gemeinschaften angegangen werden. Das umfassende
Engagement der EU bei arktischen Angelegenheiten ist eine geopolitische
Notwendigkeit. Das Handeln der EU muss sich auf ihre Werte und Grundsétze stiitzen,
einschlieBlich der Rechtsstaatlichkeit, der Menschenrechte, der nachhaltigen Entwicklung,
der Gleichstellung der Geschlechter, der Vielfalt und Inklusion, der Unterstiitzung eines
regelbasierten Multilateralismus’und der Achtung des Voélkerrechts, insbesondere des
Seerechtsiibereinkommens der Vereinten Nationen (SRU).

ZIELE

Aufbauend auf ihrer in frilheren Gemeinsamen Mitteilungen zu Arktisfragen®® dargelegten
Politik und auf der Grundlage der Globalen Strategie fiir die AulRen- und Sicherheitspolitik
der Europaischen Union von 2016 und der politischen Prioritaten der Kommission wird die
EU ihr Engagement fur die Arktis durch folgende Malinahmen verstéarken:

® Beitrag zur Aufrechterhaltung des friedlichen und konstruktiven Dialogs und der
Zusammenarbeit in einer sich wandelnden geopolitischen Landschaft, um die
Sicherheit und Stabilitdt der Arktis zu erhalten, indem Fragen der Arktis in ihren
externen Kontakten angesprochen werden, die regionale Zusammenarbeit intensiviert
wird und eine strategische Vorausschau auf sich abzeichnende sicherheitspolitische
Herausforderungen entwickelt wird;

Bewaltigung der o©kologischen, sozialen, wirtschaftlichen und politischen
Herausforderungen, die sich aus dem Klimawandel ergeben, und entschlossenes

s COM(2021) 240

6 Kanada, Konigreich Danemark, Finnland, Island, Norwegen, Russland, Schweden, Vereinigte Staaten von
Amerika.

7 JOIN(2021) 3.

= COM(2008) 763, JOIN(2012) 19 und JOIN(2016) 21.

9 Schlussfolgerungen des Rates zum Thema Klima- und Energiediplomatie — Umsetzung der externen
Dimension des europaischen Griinen Deals, 25. Januar 2021.



Vorgehen gegen den Klimawandel und die Umweltzerstérung, Starkung der
Widerstandsfahigkeit der Arktis durch Umweltvorschriften, konzertierte MaRnahmen
gegen RuBR und das Auftauen des Permafrosts und durch die Forderung, auf die
Forderung von Ol, Kohle und Gas auch in den arktischen Regionen zu verzichten;

Unterstlitzung einer inklusiven und nachhaltigen Entwicklung der arktischen
Regionen zum Nutzen ihrer Bewohner und kunftiger Generationen unter besonderer
Berlcksichtigung der Bedurfnisse der indigenen Bevolkerung, von Frauen und
jungen Menschen sowie Investitionen in zukunftsorientierte Arbeitsplatze und die
blaue Wirtschaft.

1. EINE REGION DER FRIEDLICHEN ZUSAMMENARBEIT IM NEUEN
GEOPOLITISCHEN UMFELD

Die EU wird ihre strategische Vorausschau verbessern, Arktisbelange systematisch in
ihre externe Diplomatie einbeziehen und auf regionaler Zusammenarbeit aufbauen. Um
Sicherheitsbedenken auszuraumen, wird sie die Katastrophenschutzkapazitaten und die
Zusammenarbeit bei Such- und Rettungseinsatzen starken und die Forschung zu den
Auswirkungen des auftauenden Permafrosts intensivieren.

Die Zahl der an den Arktisregionen interessierten L&nder, ist in den letzten Jahren stark
gestiegen. Dadurch konnte sich in der Arktis ein geopolitischer Wettbewerb entwickeln, der
den Interessen der EU schadet. Im Mittelpunkt stehen dabei neben der Nutzung von
Ressourcen und Transportrouten auch die massiv verstarkten militarischen Aktivitaten in
vielen Teilen der Arktis. Die EU setzt sich entschlossen fir die Aufrechterhaltung einer
sicheren, stabilen, nachhaltigen und wohlhabenden Arktis ein, die weiterhin eine Region mit
geringen Spannungen und einer friedlichen multilateralen Zusammenarbeit bleiben muss. In
seinen Schlussfolgerungen zur Klima- und Energiediplomatie vom Januar 201s wies der Rat
der EU auf die Bedeutung von Umweltfragen und Klimawandel fur Sicherheit und
Verteidigung sowie auf die Notwendigkeit einer engen Zusammenarbeit mit Partnerlandern,
internationalen Organisationen wie dem System der Vereinten Nationen (VN) und im
Rahmen multilateraler Partnerschaften hin.

Die militarischen Aktivitaten im gesamten russischen Teil der Arktis scheinen sowohl die
globale strategische Positionierung als auch die innenpolitischen Prioritdten, einschlieBlich
der doppelten Nutzung der Infrastruktur, widerzuspiegeln. Neben den zunehmenden
sicherheitspolitischen Herausforderungen konnte dies auch die Folgen des Klimawandels
weiter verscharfen. Die Zunahme der Aktivitaten dirfte zum Teil darauf zuriickzufuhren sein,
dass die lange Nordkiste nun viel besser zugédnglich ist, steht aber gréftenteils nicht in
direktem Zusammenhang mit der Arktis'®. Viele Lander, darunter die USA, Norwegen, das
Vereinigte Konigreich, Danemark, Kanada und Island, verfolgen diese Entwicklungen genau,
ebenso wie die Nordatlantikvertrags-Organisation (NATO), um auf Russlands erhohtes
Selbstbewusstsein in arktischen Gewéssern und Luftrdumen zu reagieren. Es ist auch eine
Zunahme der Aktivitdten anderer Akteure, u. a. von China, und ein wachsendes Interesse an
Bereichen wie dem Eigentum an kritischen Infrastrukturen, der Verlegung von Seekabeln,
der weltweiten Schifffahrt, dem Cyberspace sowie eine Zunahme von Desinformation zu
verzeichnen.

Die Zunahme der Antrdge auf einen Beobachterstatus im Arktischen Rat ist ein Zeichen fir

»Sjehe Gemeinsame Mitteilung tber die Beziehungen zwischen der EU und Russland, JOIN(2021) 20.



das veranderte geopolitische Umfeld. Um ihr Engagement in den Arbeits- und
Sachverstandigengruppen des Arktischen Rates weiter zu verstarken, bekréftigt auch die EU
ihren Antrag auf Zuerkennung eines offiziellen Beobachterstatus. Im Einklang mit der
Erklarung des Arktischen Rates in Kiruna vom Mai 2013 wird die EU weiterhin einen
Beitrag zur Arbeit des Arktischen Rates leisten. Sie wird dabei gegebenenfalls mit anderen
Beobachtern, auch mit EU-Mitgliedstaaten, zusammenarbeiten.

Verbesserung der strategischen Vorausschau

Die EU verfolgt die sicherheitspolitischen Entwicklungen aufmerksam und in mancher
Hinsicht mit Besorgnis. Die arktische Sicherheit umfasst 6kologische, wirtschaftliche und
politisch-militarische Elemente, die nicht isoliert voneinander betrachtet werden konnen.
Klimawandel und Eisschmelze fiihren zu gréfRerem geopolitischen Interesse und bergen ein
hohes Potenzial fur einen verstarkten strategischen Wettbewerb. Die EU wird ihre Fahigkeit
zur strategischen Vorausschau in Ubereinstimmung mit den im Bericht Giber die strategische
Vorausschau 2021 aufgefilhrten Aktionsbereichen!? ausbauen, um das Verstiandnis der
sicherheitspolitischen Auswirkungen von klimatischen Verdnderungen in der Arktis und
deren Konsequenzen fur das globale Sicherheitsumfeld zu verbessern. Sie wird mit ihren
Partnern, u. a. den USA, Kanada, Norwegen und Island und im Rahmen des umfassenderen
laufenden Austauschs tber Klimawandel und Sicherheit auch mit der NATO, bei der
strategischen Vorausschau zusammenarbeiten, um die mittel- bis langerfristigen
Auswirkungen des Klimawandels auf die Sicherheit zu untersuchen und entsprechende
Studien und Daten gemeinsam nutzen.

Angesichts der zunehmenden wirtschaftlichen und militarischen Aktivitdten in der Region
bietet das Satellitenzentrum der EU (SatCen) eine gesicherte Geoanalyse an, die die
Bemiihungen der EU zur Uberwachung der Sicherheitslage in der Arktis unterstiitzen und die
Stabilitat durch vertrauensbildende MalRnahmen und die Verhutung unvorhergesehener
Zwischenfalle verbessern wird. Galileo bietet bereits einen Such- und Rettungsdienst an und
kann fir andere sicherheitsrelevante Dienste eingesetzt werden. Der &ffentliche regulierte
Galileo-Dienst wird fir seine autorisierten Nutzer einen unbegrenzten und kontinuierlichen
Zugang zu zuverlassigen Navigationsdiensten in der Arktis gewdahrleisten und damit die
Sicherheit von Aktivitaten in der Region erhéhen.

Konstruktiv zusammenwirkende politische Strategien der EU als Grundlage

Die Politik der EU stiitzt sich auf die Grundsitze des SRU, der Agenda 2030 der Vereinten
Nationen und die Ziele fur nachhaltige Entwicklung sowie auf ihr Engagement im Arktischen
Rat, im Euro-Arktischen Barents-Rat und innerhalb des politischen Rahmens fir die
Nordliche Dimension (siehe Kasten zu Schwerpunkt 1).

SCHWERPUNKT 1: Die EU und die Nordliche Dimension

Als Nordliche Dimension (ND) wird die gemeinsame Politik fur die EU, Russland, Norwegen und Island
bezeichnet.

Die vier Partnerschaften im Rahmen der ND befassen sich mit folgenden Bereichen: i) Umwelt (einschlieRlich
nukleare Sicherheit); ii) Offentliche Gesundheit und soziales Wohlergehen; iii) Verkehr und Logistik und iv)
Kultur.

u Sekretariat des Arktischen Rates, Kiruna-Erklarung, Kiruna Schweden, 15. Mai 2013.
12 cOM(2021) 750 final vom 8.9.2021 — ,,Strategische Vorausschau 2021 — ,,Handlungsfihigkeit und
Handlungsfreiheit der EU*



Mit der Umweltpartnerschaft der ND (NDEP) sollen die Abwasserbehandlung im Einzugsgebiet der Ostsee
verbessert und Ruflemissionen bekdmpft werden. Die Projekte werden {ber den NDEP-Unterstiitzungsfonds
(insgesamt 350 Mio. EUR) durchgefiihrt, der von der Europaischen Bank fiir Wiederaufbau und Entwicklung
(EBWE) verwaltet wird und bis 2027 verlangert wurde. Bei der Kernenergiekomponente der NDEP handelt es
sich um einen multilateralen Finanzierungsmechanismus zur Bewaltigung der mit den nuklearen Altlasten der
Sowjetzeit in Nordwestrussland verbundenen Risiken. Die Barentssee befindet sich eine der weltweit gréfiten
Ansammlungen abgebrannter Brennelemente und radioaktiver Abfélle. Seit 2002 haben die Beitragszahler
166,3 Mio. EUR fiur die Kernenergiekomponente bereitgestellt. Die EU hat die Umweltkomponente mit
44 Mio. EUR und die Kernenergiekomponente mit 40 Mio. EUR unterstiitzt. NDEP-Projekte haben den
okologischen Zustand der Ostsee maBgeblich verbessert und die Gefahr einer radiologischen Verseuchung der
arktischen Gewasser eingedammt.

Die EU hat sich fiir eine starke internationale Vernetzung der Arktisforschung als
diplomatisches  Instrument'® eingesetzt, auch durch bilaterale Abkommen {ber
wissenschaftlich-technische Zusammenarbeit mit Kanada, Russland und den USA. Seit 2016
unterstitzt die EU diese Wissenschaftsdiplomatie durch Ministerkonferenzen zur
Arktisforschung®*. Mit dem Forschungsbiindnis ,,All Atlantic Ocean Research Alliance* soll
die Arktisforschung vorangebracht werden, und die EU strebt eine transatlantische
Forschungszusammenarbeit von Pol zu Pol an. Die EU wird Arktisfragen systematisch in ihre
Dialoge mit Akteuren in der Arktis und anderen Akteuren wie den USA, Kanada, Norwegen,
Island, Russland, China, Japan, der Republik Korea und Indien sowie mit regionalen
Gremien einbeziehen. Durch die Schaffung der Stelle eines Sondergesandten fur Arktisfragen
innerhalb des Europdischen Auswartigen Dienstes verfugt die EU (ber eine zentrale
Anlaufstelle fur ihre diplomatische Zusammenarbeit im Bereich der Arktis.

Die EU unterhélt wichtige Beziehungen zu Gronland und den Fardern. Beide gehdren zum
Konigreich Dénemark und streben eine noch engere Verbindung zur EU an. Um die
langjéhrige Zusammenarbeit zwischen der Europdischen Kommission und Gronland weiter
zu festigen und auszubauen, wird die Europdische Kommission ein Biro in Nuuk einrichten.
Dieses Buro wird die EU-UnterstiitzungsmalRnahmen fur Gronland verwalten und die weitere
Starkung und Vertiefung der Partnerschaft zwischen der Europédischen Kommission und der
Regierung Gronlands foérdern, unter anderem durch Zusammenarbeit und einen Dialog in
Bereichen von gemeinsamem Interesse, in enger Abstimmung mit dem Sonderbeauftragten
fiir Arktisfragen.

SCHWERPUNKT 2: Gronland

Gronland filhrt im Rahmen des Ubersee-Assoziationsbeschlusses einen weitreichenden politischen und
strategischen Dialog mit der EU und verfigt Uber préferenzielle Handelsregelungen fiir den Zugang zum EU-
Markt. Zudem ist Grénland (mit voraussichtlich 225 Mio. EUR fiir den Zeitraum 2021-2027) einer der groften
Empfanger von EU-Unterstitzung pro Kopf in den tiberseeischen Léandern und Gebieten. Dadurch werden die
nachhaltige Entwicklung Gronlands und die Diversifizierung seiner Wirtschaft unterstiitzt. Bislang zielte die
langfristige Unterstiitzung durch die EU insbesondere auf die Starkung des Bildungssystems und die
Verbesserung der Lernmdglichkeiten ab, da Wissen und Kompetenzen fiir die soziotkonomische Entwicklung
Groénlands von entscheidender Bedeutung sind.

Das 2021 erneuerte Partnerschaftsabkommen zwischen der EU und Gronland Uber nachhaltige Fischerei ist ein
wichtiger Meilenstein in der langjéhrigen Zusammenarbeit zwischen beiden L&ndern zur Forderung der

= Die EU-Programme fir Forschung und Innovation bieten eine optimale Grundlage fir die internationale
Zusammenarbeit, da finf der acht arktischen Lander EU-Mitgliedstaaten (Finnland, Schweden, Kd&nigreich
Dénemark) bzw. assoziierte Lander (Norwegen und Island) sind. Die Fader-Inseln haben einen Sonderstatus und
nehmen, obwohl sie Teil des Kénigreichs Danemark sind, als assoziiertes Land teil.

4 Die Ministerkonferenzen zur Arktisforschung werden als zwischenstaatliche Treffen halbjahrlich von an der
Arktisforschung interessierten Landern ausgerichtet.



nachhaltigen Nutzung der Meeresressourcen. Die EU ist bestrebt, ihre Partnerschaft mit Grénland zu vertiefen
und auszuweiten, einschlieflich einer moglichen Zusammenarbeit in Fragen des griinen Wachstums.

Eine standige Prasenz der EU in Gronland ware ein starkes Zeichen fiir die Starkung unserer Partnerschaft und
der Sichtbarkeit der EU-MaRnahmen vor Ort, beispielsweise durch die Einrichtung eines Biiros der
Europaischen Kommission auf gronlandischem Gebiet.

Zusammenarbeit in den Bereichen Katastrophenschutz, zivile Sicherheit und
sicherheitspolitische Herausforderungen in den arktischen Regionen

Ein wachsendes Interesse an Arktisforschung, Ressourcen, Infrastruktur, Verkehr und
Tourismus erfordert verbesserte Sicherheits- und Schutzsysteme wie Satelliten, um Daten
uber Umwelt, Wetter, Eis, Biologie, Schifffahrt und Luftverkehr zu erheben und die
Kommunikation zu verbessern. Waldbrande und Uberschwemmungen kommen aufgrund der
Auswirkungen des Klimawandels auch in den arktischen Regionen immer haufiger vor, der
Arktische Rat Uberwacht diese Entwicklungen inzwischen®. Daher werden immer mehr
Kapazitaten fur Notfallmalinahmen bendtigt.

Die Instrumente und Erfahrungen der EU im Bereich der Krisenbewdltigung bei
Umweltkatastrophen werden in der européischen Arktis und dartiber hinaus von groflem
Nutzen sein. Die EU wird im Rahmen des Katastrophenschutzverfahrens der Union® und
ihres Zentrums fir die Koordination von Notfallmainahmen mit wichtigen Partnern
zusammenarbeiten. Das Katastrophenschutzverfahren der Union ist bereits ber Danemark,
Finnland, Schweden, Island und Norwegen in der Arktis préasent, und es wird eine dhnliche
Zusammenarbeit mit anderen arktischen Staaten erwartet, unter anderem im Rahmen der
Arbeitsgruppe des Arktischen Rates fur Katastrophenpravention, -vorsorge und -reaktion.

Der Copernicus-Katastrophen- und Krisenmanagementdienst der EU bietet bereits
Uberwachung, Frilhwarnung und Kartierung sowohl vor als auch unmittelbar nach einer
Katastrophe an. Durch das Globale Katastrophenwarn- und -koordinierungssystem (Global
Disaster Alert and Coordination System — GDACS)Y’ der EU werden die Alarmmeldungen
und die Koordinierung nach plétzlich auftretenden Katastrophen grofieren Ausmafes
verbessert. Die EU wird die Kapazitdt von Copernicus und des Europdischen
Meeresbeobachtungs- und -datennetzwerks (European Marine Observation and Data
Network — EMODNet) starken, um die Auswirkungen extremer Wetterereignisse besser
vorherzusehen, mit besonderem Schwerpunkt auf der Arktis. Das kiinftige Galileo-gestutzte
Notfallwarnsystem wird genutzt, um die von einer sich anbahnenden Katastrophe bedrohten
Bevolkerungsgruppen direkt zu erreichen und zu warnen, insbesondere in abgelegenen
Gebieten, die nicht von terrestrischen Konnektivitatsnetzen abgedeckt sind.

Rechtzeitige und effiziente Such- und Rettungseinsétze sind in der Arktis aufgrund ihres
strengen Klimas, des unvorhersehbaren Wetters und der riesigen Entfernungen von
entscheidender Bedeutung. Der Galileo-Such- und Rettungsdienst verkiirzt die fiir die
Rettung von Menschen auf See bendtigte Zeit erheblich. Der neue Galileo-Return-Link-

s In den vergangenen zehn Jahren wurden nachweislich 83 % aller durch Naturereignisse ausgeldsten
Katastrophen durch extreme wetter- und klimabedingte Ereignisse wie Uberschwemmungen, Stiirme und
Hitzewellen verursacht. Internationaler Verband des Roten Kreuzes und des Roten Halbmonds,
Weltkatastrophenbericht 2020.

s Das Katastrophenschutzverfahren der EU stérkt die Zusammenarbeit zwischen den EU-Mitgliedstaaten und
sechs Teilnehmerstaaten (einschlieflich Island und Norwegen) im Bereich des Katastrophenschutzes.

v Das GDACS ist ein Rahmen fir die Zusammenarbeit zwischen den VN, der Kommission und den
Katastrophendiensten weltweit, um Warnungen, Informationsaustausch und Koordinierung in der ersten Phase
nach plétzlich auftretenden Katastrophen gréReren AusmaRes Uberall auf der Welt zu verbessern.



Service (Ruckmeldedienst von Galileo) bietet Seefahrern und Piloten in feindseligen
Umgebungen neue Funktionen, die derzeit nur von Galileo angeboten werden, und zwar
weltweit und kostenlos.

Der maritime Such- und Rettungsdienst wird durch die verstarkte Nutzung der
Satellitensysteme der EU und der von den EU-Agenturen bereitgestellten Dienste noch weiter
verbessert werden. Im Einklang mit dem Aktionsplan fur die EU-Strategie fur maritime
Sicherheit'® wird die Zusammenarbeit zwischen den Kiistenwachen gefordert, insbesondere
im Rahmen des Arktischen Kustenwacheforums. Um die Schiffssicherheit in der Arktis zu
verbessern, unterstiitzte die EU die Sicherheitsleitlinien der Internationalen
Seeschifffahrtsorganisation (IMO) fir Fischereifahrzeuge und Sportboote in der Arktis sowie
die Entwicklung verbindlicher Malinahmen zur Reiseplanung und Navigation — Phase 2 des
Polarkodex der IMO.

SCHWERPUNKT 3: Auftauender Permafrost

Es besteht die dringende Notwendigkeit, die negativen Auswirkungen des auftauenden Permafrosts und der
damit verbundenen Freisetzung von Gashydraten anzugehen, die eine eindeutige Gefahr fiir die arktische
Umwelt und ihre Bewohnerinnen und Bewohner darstellen und auch uber die Arktis hinaus Auswirkungen
haben.

- Klimawandel: Treibhausgase, die aus dem auftauenden Permafrost freigesetzt werden, drohen irreversible
Veranderungen in der Arktis und in anderen Regionen zu verursachen. Die EU wird das Wissen ber diesen
Prozess durch Satellitenbeobachtung und -messungen von Flugzeugen, Schiffen und Bodenstationen aus
verbessern.

- Infrastruktur: Der auftauende Permafrost schwacht die Infrastruktur und erhéht die Kiistenerosion. Mehr als
70 % der arktischen Infrastruktur und 45 % der Olférderungsfelder liegen auf Permafrostbéden. Zu den
potenziellen MaBnahmen gehéren die Entwicklung von Geraten und Methoden fiir die lokale Kihlung und
Stabilisierung, die Bereitstellung von Satellitendaten (iber Bodenabsenkungen und Erosion in Permafrost-
Gebieten und die Festlegung strengerer Baustandards.

- Gesundheitsaspekte: Die Risiken fiir die Gesundheit von Menschen, Tieren und Pflanzen werden von den
nationalen Gesundheitsbehdrden Uberwacht und bewertet. Dazu gehdren Risiken durch Krankheitserreger wie
Milzbrand oder Kontaminanten wie Quecksilber, die im Permafrost enthalten sind, Schaden an
Abwasserleitungen und die Ubertragung von Krankheitserregern in Permafrost-Gebiete aufgrund der
Artenwanderung und menschlicher Téatigkeiten.

Weitere Forschungsarbeiten sind erforderlich, um Anpassungs- und EinddmmungsmalRnahmen zu entwickeln
und das Wissen iber die Auswirkungen auf die Gemeinschaften und die nachhaltige Entwicklung zu erweitern.
Die EU unterstutzt diese Aktivitaten bereits im Rahmen von Horizont 2020 durch das Projekt ,, Nunataryuk*. Im
Rahmen des Projekts ,, Arctic Passion”, das auf diesen Arbeiten aufbaut, wird das Auftauen von Permafrost
uberwacht und prognostiziert und Permafrost-Parameter mithilfe von Copernicus-Satelliten und In-situ-

Beobachtungen, einschlieRlich der von indigenen Gruppen bereitgestellten Daten, kartiert.

Ein zentrales Ziel wird eine engere Zusammenarbeit mit den Arktisstaaten, insbesondere Russland, bei der
Erhebung von Daten und der Bereitstellung von Diensten fiir Permafrost-Gebiete sein, um die Umwelt- und
Gesundheitssicherheit zu verbessern und Eindammungsmaflnahmen zu entwickeln. AufRerdem missen die
moglichen Zusammenhénge zwischen dem Klimawandel, dem Auftauen von Permafrost und der Freisetzung
neuer und alter Krankheitserreger mit epidemischem Potenzial besser verstanden werden. Es koénnte ein
Uberwachungssystem als Teil der Partnerschaft fir Gesundheit im Rahmen der Nordlichen Dimension
eingerichtet werden, um solche Krankheitserreger zu erkennen und die von ihnen ausgehenden Gefahren
vorherzusagen und frithzeitige Warnungen auszugeben.

Die Behorde fir gesundheitliche Notfallvorsorge und -bewéltigung (HERA) wird eine Schliisselrolle bei der

1 EU-Strategie fur maritime Sicherheit und Aktionsplan zu ihrer Umsetzung, angenommen am 24. Juni bzw.
16. Dezember 2014.



Vorhersage kiinftiger Gesundheitsgefahren spielen, einschlielich der mdglichen Reaktivierung auftauender
Keime, die im Permafrost eingeschlossen waren. Bei einem mdglichen kinftigen Gesundheitsnotstand wiirde
der EU-Mechanismus fiir die Gesundheitssicherheit unter Einbeziehung von Agenturen, einschlieRlich des
Europaischen Zentrums fiir die Pravention und die Kontrolle von Krankheiten, aktiviert werden.

Ziele der EU sind:

- die Verbesserung ihrer strategischen Vorausschau in Bezug auf Sicherheitsrisiken in der
Arktis, insbesondere im Zusammenhang mit dem Klimawandel, in Zusammenarbeit mit
Partnerlandern und der NATO;

- die Einrichtung eines Biiros der Europaischen Kommission in Nuuk (Gronland), um die
Zusammenarbeit zwischen der EU und Gronland zu festigen und zu starken;

- die verstarkte Beteiligung der EU an allen einschlagigen Arbeitsgruppen des Arktischen
Rates;

- das Vorantreiben einer ,,All Atlantic Ocean Research and Innovation Alliance®, eines
transatlantischen Forschungsbindnisses, das sich von Pol zu Pol erstreckt;

- der Beitrag zur Verbesserung der maritimen Seenotrettung durch stéarkere Nutzung der
Satellitensysteme der EU und Zusammenarbeit zwischen den Kustenwachen, insbesondere
mit dem arktischen Kistenwacheforum;

- die Zusammenarbeit mit wichtigen Partnern und regionalen Foren im Rahmen des
Katastrophenschutzverfahrens der Union zur Starkung der Reaktionskapazitaten und der
Zusammenarbeit beim Katastrophenschutz in der Region;

- die Forderung der Forschung und Erhebung von Daten Uber die langfristigen
Auswirkungen des Auftauens von Permafrost, um die potenziellen Auswirkungen auf die
Gemeinschaften, die Gesundheit und die nachhaltige Entwicklung zu bewerten und
Einddmmungsmalinahmen zu entwickeln;

- die Nutzung der HERA, um kunftige Gesundheitsbedrohungen in der Arktis zu antizipieren,
einschlieBlich der durch das Auftauen drohenden Gefahr der Reaktivierung von Keimen,
die bis dahin in Permafrost eingeschlossen waren.

2. STARKUNG DER RESILIENZ DER ARKTIS GEGENUBER
KLIMAWANDEL UND UMWELTZERSTORUNG

Die EU ist sich der Auswirkungen ihrer eigenen Tatigkeiten auf die Region bewusst und
wird diese auch weiterhin analysieren.!®. Sie arbeitet darauf hin, diese Auswirkungen in
enger Zusammenarbeit mit nationalen, regionalen und lokalen Behtérden und den
arktischen Gemeinschaften in koordinierter Weise anzugehen. Die EU wird gegen die
wichtigsten Verschmutzungsquellen vorgehen, die die arktischen Regionen in der Luft,
an Land und auf See betreffen, wie Kunststoffe/Abféalle im Meer, Rul}, Chemikalien
und Verkehrsemissionen sowie die nicht nachhaltige Nutzung nattrlicher Ressourcen.

Klimawandel und biologische Vielfalt: zwei Seiten einer Medaille

1 Overview of EU actions in the Arctic and their impact (Uberblick iiber EU-MaRnahmen in der Arktis und ihre
Auswirkungen), Office for Economic Policy and Regional Development, EPRD, Polen, Juni 2021 (,,EPRD-
Bericht*). Von dem EU-Partnerschaftsinstrument finanzierter Studienbericht.




Klimawandel und biologische Vielfalt hdngen zusammen. Die EU ist fuhrende Kraft bei den
Verhandlungen im Rahmen des Rahmenibereinkommens der Vereinten Nationen (ber
Klimaanderungen (UNFCCC) und des Ubereinkommens Uber die biologische Vielfalt
(CBD). Sie hat kiirzlich ein Klimagesetz verabschiedet, in dem das Ziel festgelegt ist, bis
2050 Klimaneutral zu werden, die Resilienz zu starken und die Anfélligkeit gegeniiber dem
Klimawandel zu verringern. Das vorgeschlagene Paket ,Fit fiir 55 zielt darauf ab, durch die
Klima-, Energie-, Flachennutzungs-, Verkehrs- und Steuerpolitik der EU zu erreichen, dass
die Netto-Treibhausgasemissionen bis 2030 um mindestens 55 % reduziert und die Ziele des
Pakets in solide politische MaRnahmen und Verpflichtungen umgesetzt werden, die der
Arktis zugutekommen. Die EU unterstitzt auch das globale Ziel ,,30*30%, mit dem 30 % der
Landflache und 30 % der Ozeane bis 2030 geschiitzt werden sollen, indem ein Netz von
Meeresschutzgebieten aufgebaut und andere wirksame Erhaltungsmalnahmen (OECM)
durchgefiinrt  werden. Die EU tritt auch nachdriicklich fur ein  SRU-
Durchfiihrungsubereinkommen tber die Erhaltung und nachhaltige Nutzung der biologischen
Vielfalt der Meere in Gebieten auBerhalb der nationalen Hoheitsgewalt (BBNJ) ein.

Die Erhaltung und nachhaltige Nutzung der lebenden Meeresressourcen der Arktis,
einschlieBlich der Fischbestande, ist von entscheidender Bedeutung. Die EU st
Vertragspartei des Ubereinkommens zur Verhinderung der unregulierten Hochseefischerei im
zentralen Nordpolarmeer? (siehe Kasten zu Schwerpunkt 4).

SCHWERPUNKT 4: Das Ubereinkommen zur Verhinderung der unregulierten Hochseefischerei im
zentralen Nordpolarmeer zum Erfolg fihren

Das Inkrafttreten dieses Ubereinkommens ist eine Erfolgsgeschichte fiir die Arktis. Durch das Ubereinkommen
werden die Meeresokosysteme geschutzt, indem bei allen kunftigen Fischereitatigkeiten im zentralen
Nordpolarmeer ein vorsorgeorientierter und wissenschaftsbasierter Ansatz verfolgt wird. Die EU hat
maRgeblich zu den Verhandlungen und den Vorbereitungsarbeiten beigetragen, bevor das Ubereinkommen in
Kraft trat. Die EU wird seine rasche Umsetzung unterstiitzen, einschlielich der Aufstellung des gemeinsamen
wissenschaftlichen Programms, der Erhaltungs- und Bewirtschaftungsmafnahmen flr die Forschungsfischerei
und der erforderlichen institutionellen Vereinbarungen. Im Rahmen ihres Beitrags zum gemeinsamen
wissenschaftlichen Programm wird die EU auch Forschungsarbeiten im zentralen Nordpolarmeer durchfiihren.

Zum Schutz der Arktis unterstutzt die EU auch die Ausweisung von Meeresschutzgebieten
im Arktischen Ozean, unter anderem im Ubereinkommen zum Schutz der Meeresumwelt des
Nordostatlantiks (OSPAR).

Die von der EU gemeinsam mit der Europaischen Weltraumorganisation durchgefiihrte
Initiative zur Erforschung des Erdsystems war fur das Verstdndnis des Klimawandels von
entscheidender Bedeutung. Das Copernicus-Programm betreibt ein spezielles Beobachtungs-
und Prognosezentrum fur den Arktischen Ozean und ist auf die Beobachtung und
Uberwachung von Meereis spezialisiert. Die EU wird die Arktis-Dienste von Copernicus
weiter ausbauen und das Wissen und die Daten nutzen, die durch Projekte wie ,,Arctic
Passion* im Rahmen von Horizont 2020 gesammelt wurden. Sie wird die Einrichtung einer
thematischen Copernicus-Plattform flr die Arktis prifen, die als zentrale Anlaufstelle alle
relevanten Dienste fiir die Uberwachung der Pole, sowohl an Land als auch auf See, anbieten
soll.

Bekampfung der Verschmutzung durch Kunststoffe/Abfalle im Meer
In der EU sollen Kunststoffabfélle und Mikroplastik bis 2030 um 50 % bzw. 30 % reduziert

» Beschluss (EU) 2019/407 des Rates vom 4. Marz 2019 (iber den Abschluss des Ubereinkommens zur
Verhinderung der unregulierten Hochseefischerei im zentralen Nordpolarmeer im Namen der Europdischen
Union (ABI. L 73 vom 15.3.2019, S. 1).



werden?!. Die EU strebt ein globales Kunststoffiibereinkommen zur Bekampfung der
Verschmutzung durch Kunststoffe an, das auf einem Konzept der Kreislaufwirtschaft beruht
und sich auf den gesamten Lebenszyklus von Kunststoffen erstreckt. Darlber hinaus wird
sich die EU durch den Null-Schadstoff-Aktionsplan fir Luft, Wasser und Boden weltweit fur
eine schadstofffreie Umwelt einsetzen. Die EU beteiligt sich aktiv an den Arbeiten des
Arktischen Rates und des OSPAR, die sich speziell mit Abfallen im Meer, einschliel3lich
Kunststoffen, befassen.

Forderung kollektiver Mallnahmen zur Verringerung der Ruf3ablagerungen in der
Arktis

Die Verringerung der RuBemissionen, die Auswirkungen auf die Arktis haben, stellt nach wie
vor eine groRBe Herausforderung dar. Als kurzlebiger Klimaschadstoff fuhrt RuB zu einer
starken regionalen Erwérmung, da er hoch reflektierende Oberflachen verdunkelt und die
Sonneneinstrahlung in der Luft absorbiert. Er ist auch ein gesundheitsschadlicher
Luftschadstoff. Die EU ist fir rund 36 % der RuRablagerungen in der Arktis verantwortlich??,
was zur Erwdrmung sowohl der Atmosphare als auch des Bodens und der Eisoberflache
fihrt. Daher fordert die EU eine umfassende Politik zur Bewéltigung dieser Herausforderung
(siehe Kasten zu Schwerpunkt 4).

SCHWERPUNKT 5: Ruf3

Die EU unterstiitzt das Richtziel des Arktischen Rates, die RufRemissionen, die die Arktis erreichen, bis 2025 um
33 % gegenuber dem Stand von 2013 zu verringern, und wird danach streben, einen Beitrag zu diesem Ziel zu
leisten.

Die EU fordert alle Arktisstaaten auf, dafiir zu sorgen, dass ihre arktischen Gemeinschaften erneuerbare
Energien nutzen und sowohl den Einsatz von Diesel (fir die Stromerzeugung) als auch die RuBemissionen
verringern.

Die EU wird sich darum bemihen, die Ruffemissionen im Einklang mit den im jingsten Null-Schadstoff-
Aktionsplan angekiindigten MaRnahmen im Wege eines multilateralen Ansatzes zusammen mit den USA,
Kanada und anderen Landern zu verringern und dabei auf den Arbeiten des Arktischen Rates?®?* aufzubauen.

Die EU wird auch die Zusammenarbeit fordern, die darauf abzielt, den von Brénden (Wald- und Torfbranden)
ausgehenden RuR zu verringern, insbesondere indem sie vorschlagt, dass die Arktisstaaten und weitere Staaten
in Erwégung ziehen, Ressourcen fir die Waldbrandbek&mpfung aus der Luft und am Boden aufzubauen und
gemeinsam zu nutzen, die im Rahmen der regionalen Zusammenarbeit, wie etwa des
Katastrophenschutzverfahrens der Union, eingerichtet werden kdnnten.

Die EU wird zum Thema Ruf3 weiterhin eng mit dem ,, Arctic Monitoring and Assessment Programme “ (AMAP)
des Arktischen Rates®® zusammenarbeiten und sich dabei auf die im Rahmen des friheren
Partnerschaftsinstruments finanzierte Malnahme stiitzen.

Die NDEP wird auch Projekte zur Verringerung der Rufiemissionen in Russland unterstiitzen. Ein wichtiger
Schritt wére die Einrichtung eines Netzes von Messstationen.

Die Kommission wird die Verringerung der RuBemissionen ferner im Rahmen der Uberpriifung der Richtlinie
(EU) 2016/2284 uber nationale Emissionshdchstmengen bis 2025 prifen.

Das Globale Waldbrandinformationssystem im Rahmen von Copernicus wird die Auswirkungen von Branden in
der Arktis und deren Emissionen tiberwachen, die in den letzten Jahren dramatisch zugenommen haben?®.

2 COM(2021) 400.

2 EPRD-Bericht, S. 5.

= Report from the Arctic Council Expert Group on Black Carbon and Methane, Summary of Progress and
Recommendations 2021 (Bericht der Expertengruppe des Arktischen Rates zu Rufl und Methan,
Zusammenfassung der Fortschritte und Empfehlungen 2021), Reykjavik (Abschnitt 22).

= https://eua-bca.amap.no/

= https://erccportal. | rc.ec.europa.eu/getdailymap/docld/3662
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Die EU wird die Kapazitat des Copernicus-Dienstes zur Uberwachung der Atmosphare weiter ausbauen, um
globale Prognosen zu den Aerosol-Daten von RuB vorzulegen.?®

Forderung des Potenzials erneuerbarer Energien in der Arktis

Die Arktis verfugt Gber ein enormes Potenzial fur erneuerbare Energien (Geothermie, Wind,
Griiner Wasserstoff und Wasserkraft). Die Entwicklung sauberer Energietechnologien liegt
im Interesse der Arktis und der EU; aus diesem Grund wird die EU die Zusammenarbeit im
Bereich der sauberen Energie starken, den Austausch in diesem Bereich intensivieren und die
Madglichkeiten zur Versorgung mit sauberer Energie und flr die Energiewende erkunden.

Einddmmung der Verschmutzung durch Chemikalien

Lokale, regionale und multilaterale Bemuhungen zur Verwirklichung des Ziels einer Umwelt
ohne jegliche Verschmutzung durch Chemikalien werden dazu beitragen, die Verschmutzung
der Arktis zu verringern. Die EU dirfte fir 6 — 8 % der Quecksilberablagerungen nordlich
des Polarkreises verantwortlich sein?” und unterstiitzt im Rahmen des Ubereinkommens von
Minamata tber Quecksilber konsequente Malinahmen, um die Quecksilberbelastung weiter
einzudammen. Die anstehende Uberarbeitung der Quecksilberverordnung?® wird ebenfalls zu
diesen Zielen beitragen.

Verringerung des 6kologischen und CO2-FulRabdrucks des Seeverkehrs

Die EU ist verantwortlich fur 31 % der CO2-Emissionen und 16,5 % der RuRemissionen des
Seeverkehrs in der Arktis?®. Mit der Strategie fur nachhaltige und intelligente Mobilit&t*
wird der Weg des europdischen Verkehrssystems zu einem okologischen und digitalen
Wandel im Einklang mit dem europdischen Griinen Deal skizziert und darauf abgezielt, die
Anbindung diinn besiedelter Gebieten aufrechtzuerhalten und ihre Resilienz zu starken.

Die Européische Kommission wird im Einklang mit den Zielen des européischen Griinen
Deals und dem Paket ,,Fit for 55! die Bemiihungen um eine emissions- und schadstofffreie
arktische Seeroute im Arktischen Ozean anfihren. Der EU ist bekannt, dass die
Internationale Seeschifffahrtsorganisation (IMO) vor Kurzem das Schwerdlverbot fir die
Schifffahrt in arktischen Gewadassern angenommen hat, und wird auf die rasche und
vollstdndige Umsetzung dieses Verbots drangen. Die EU und ihre Mitgliedstaaten werden
sich sowohl in der IMO als auch auf EU-Ebene fir schnellere und ehrgeizigere
Emissionsreduktionen in der Schifffahrt in arktischen Gewéssern einsetzen.

Gewahrleistung einer nachhaltigen und verantwortungsvollen Gewinnung und
Verarbeitung von Mineralien zugunsten der Klimaneutralitat

Die EU= verbraucht 20 % der mineralischen Erzeugnisse weltweit, ihr Anteil an der
Forderung dieser Erzeugnisse liegt jedoch bei lediglich 3 %. Fir viele kritische Mineralien ist
die EU von einigen wenigen Quellenldndern bzw. von einem einzigen abhangig; so liefert
China beispielsweise 98 % der Seltenerdmetalle und 93 % des Magnesiums. Die acht
Arktisstaaten sind potenziell bedeutende Lieferanten kritischer und anderer Rohstoffe, und in
der europdischen Arktis gibt es bereits betréchtliche Tétigkeiten im Bereich der
Mineralgewinnung: so plant Schweden beispielsweise, Eisenerz bis 2035 kohlenstoffneutral

= https://atmosphere.copernicus.eu/global-forecast-plots
* Bericht EPRD, S. 60.

= \erordnung (EU) 2017/852.

= Bericht EPRD, S. 94.

o COM(2020) 789.

+ COM(2021) 551, COM(2021) 559, COM(2021) 562.

= EU plus Vereinigtes Kdnigreich, EPRD-Bericht, S. 114.
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zu fordern. Solche Tétigkeiten konnen eine wichtige wirtschaftliche Dynamik fur die
Erzeugung von Produkten mit lokaler Wertschopfung und fir mittlere nachgelagerte
Industriezweige schaffen und dadurch Wachstum und Beschaftigung fordern.

Die EU wird 6kologische, wirtschaftliche und soziale Folgenabschatzungen und bewdahrte
Verfahren fur den Bergbau, die Abfallbewirtschaftung und die Reaktionsfahigkeit bei
Unféllen fordern und sowohl die gebietsbezogene Bewirtschaftung als auch die Umsetzung
von Initiativen zur Kreislaufwirtschaft unterstitzen. Mit dem Aktionsplan der EU fir
kritische Rohstoffe® soll eine nachhaltige und sichere Versorgung der Industrie in der EU
mit kritischen Rohstoffen unter uneingeschrénkter Achtung und Einbeziehung der lokalen
und indigenen Gemeinschaften sichergestellt werden. Mit den Grundsdtzen der EU fur
nachhaltige Rohstoffe wird die Bedeutung eines soliden Umweltmanagements und des
Schutzes der biologischen Vielfalt unterstrichen und eine effiziente Energienutzung
gefordert, zudem werden MaBnahmen zur Einddmmung des Klimawandels und zur
Anpassung an den Klimawandel unterstitzt und es wird ein Beitrag zur Starkung der
Resilienz indigener VVolker gegenuber den Auswirkungen des Klimawandels geleistet. Ferner
werden eine verstarkte Anwendung des Kreislaufprinzips durch sichere Nutzung, Recycling,
Entsorgung und Rlckgewinnung von Rohstoffen aus Bergbau- und Verarbeitungsabféllen
und anderen Sekundarressourcen gefordert. Sie haben auch soziale Aspekte wie die Achtung
von Menschenrechten und lokalen Kulturen, Gebrduchen und Werten sowie einen
konstruktiven, transparenten und aktiven Dialog mit der lokalen Gemeinschaft zum
Gegenstand.

Der Aufbau widerstandsfahiger Wertschopfungsketten in der EU durch eine nachhaltige
Rohstoffgewinnung und -verarbeitung wird dazu beitragen, dass sich die Arktis durch
Innovation und Kreislaufwirtschaft nachhaltig entwickeln und dabei sowohl Gesundheit und
Sicherheit am Arbeitsplatz als auch die Schaffung zukunftsorientierter menschenwirdiger
Arbeitsplatze sicherstellen kann. Neben saubererer und nachhaltigerer Gewinnungs- und
Verarbeitungsprozesse ist es auch notwendig, die Sekundérrohstoffe unter Ruckgriff auf
saubere grine Technologien verstarkt lokal und EU-weit zu nutzen, um die
Kreislauffahigkeit in der Region zu erhohen, das derzeitige lineare Modell auslaufen zu
lassen und letztlich die Umweltauswirkungen der mineralgewinnenden Industrie zu
minimieren. Angesichts der einzigartigen Unberthrtheit der Arktis und ihrer hohen
Empfindlichkeit gegeniiber dem Klimawandel wird sich die EU gemeinsam mit globalen
Partnern daflir einsetzen, dass im Einklang mit dem Aktionsplan der EU hochste Standards
fur die Verringerung der Umweltauswirkungen von Abbau- und Verarbeitungsverfahren
festgelegt werden. Zu diesem Zweck werden die umweltfreundliche, nachhaltige
Beschaffung von Rohstoffen unter Wahrung des Schutzes der biologischen Vielfalt, die
Kreislaufwirtschaft und der Einsatz von Erdbeobachtungstechnologien fir die
Umweltiiberwachung im Rahmen von ,Horizont Europa“ zu den Themen der
Rohstoffforschung und -innovation zéhlen.

Andere globale Akteure agieren bereits zuigig, um ihre Versorgung zu sichern. Der Zugang zu
ausreichenden Ressourcen ist fur die strategische Autonomie der EU von entscheidender
Bedeutung. Die EU muss auch ihre Beschaffung von auRerhalb der EU diversifizieren, um
der wachsenden Nachfrage gerecht zu werden. Wir entwickeln strategische Partnerschaften
mit ressourcenreichen Landern wie Kanada und bieten als Gegenleistung fiir saubere und
ethisch erzeugte Rohstoffe eine engere Integration unserer jeweiligen Wertschopfungsketten,
eine Zusammenarbeit bei Ful und die Angleichung an ehrgeizige Umwelt-, Sozial- und

s COM(2020) 474.
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Governance-Standards an.

Die EU importiert auch in der Arktis gewonnenes Erdol und -gas®. Sie setzt sich
entschlossen dafiir ein, die Ziele des Ubereinkommens von Paris durch die Umsetzung des
européischen Griinen Deals zu erreichen. Auf der Grundlage der partiellen Moratorien fiir die
Exploration von Kohlenwasserstoffen in der Arktis®® setzt sich die EU dafiir ein, dass Erdél,
Kohle und Erdgas auch in den arktischen Regionen im Boden bleiben. Eine wichtige
Erwdgung in diesem Zusammenhang ist die durch die vorherrschenden Wetterbedingungen
ausgeloste besondere Schwierigkeit, bei Industrie- oder Seeunfallen Notfall- und
Reinigungsmalinahmen zu ergreifen.

Zu diesem Zweck wird die Kommission auch gemeinsam mit Partnern auf eine multilaterale
rechtliche Verpflichtung hinarbeiten, hinsichtlich der Kohlenwasserstoffreserven in der
Arktis und in angrenzenden Regionen keine weitere Entwicklungen zuzulassen und keine
solchen Kohlenwasserstoffe — falls sie erzeugt werden sollten — zu kaufen.

Starkung der Meerespolitik in der Arktis

Der Arktische Ozean und die angrenzenden subarktischen Gewasser stehen im Mittelpunkt
der globalen Verinderungen, die durch den Klimawandel verursacht werden®. Die
offensichtlichste Veranderung, die im Arktischen Ozean zu beobachten ist, ist der Rlickgang
des Meereises in den Sommermonaten: Den Vorhersagen einiger Modelle zufolge wird es
innerhalb  eines Jahrzehnts im  Arktischen Ozean eisfreie  Sommer geben.
Temperaturanderungen wirken sich auf die Meeresstromungen aus, davon bleibt auch der
Golfstrom nicht verschont. Die Versauerung des Meerwassers und der rasche Wandel der
Temperaturzonen werden erhebliche Auswirkungen auf die Meeres- und Kustentkosysteme
der Arktis haben. Diese Auswirkungen kdnnten katastrophalen Ausmalies sein.

Das Seerechtsiibereinkommen der Vereinten Nationen bietet einen Rahmen fir die
Bewirtschaftung des Arktischen Ozeans, einschlielich der friedlichen Beilegung von
Streitigkeiten. Die EU wird zur Starkung der internationalen Meerespolitik beitragen und die
Partner bei der Gewahrleistung einer sauberen, gesunden und nachhaltigen Bewirtschaftung
der Ozeane unterstiitzen®’.

Die EU wird ihre nachhaltigen Beziehungen zu ihren Partnern in der Region wie Island,
Norwegen, dem Vereinigten Konigreich, Gronland und den Faréern weiter pflegen, auch im
Rahmen von Fischereiabkommen. Das internationale Rechtssystem fur Svalbard und seine
Gewadsser muss uneingeschrankt geachtet werden. Im Rahmen der ausschlie3lichen
Zustandigkeit der EU fir die Erhaltung der biologischen Meeresschatze vertritt sie 22 EU-
Mitgliedstaaten, die Vertragsparteien des Pariser Vertrags von 1920 Uber Spitzbergen
(Svalbard) sind.

Die EU wird die Kapazitat des Copernicus-Dienstes zur Uberwachung der Meeresumwelt
starken, um den spezifischen Bedurfnissen des Arktischen Ozeans gerecht zu werden.

Die EU wird:

-in der europdaischen Arktis nachhaltige und verantwortungsvolle Ldsungen flr die
Gewinnung kritischer Rohstoffe, die fur den Okologischen Wandel benétigt werden,

@

+ Die EU importiert 87 % des in der russischen Arktis erzeugten Flissigerdgases (EPRD-Bericht, S. 104).
s In Teilen der USA, Kanadas und Gronlands.

s https://www.ipcc.ch/srocc/

JOIN(2016) 49.
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fordern und strategische Partnerschaften mit ressourcenreichen Drittlandern aufbauen,

- sich gemeinsam mit globalen Partnern fir die Festlegung hochster Standards fir die
Verringerung der Umweltauswirkungen von Abbau- und Verarbeitungsverfahren
einsetzen,

- darauf drangen, dass Erdél, Kohle und Erdgas — auch in den arktischen Regionen — im
Boden bleiben, und sich dabei auf partielle Moratorien fur die die Exploration von
Kohlenwasserstoffen in der Arktis stitzen,

- das Richtziel des Arktischen Rates, die RufRemissionen, die die Arktis erreichen, bis 2025
um bis zu 33 % gegenuber dem Stand von 2013 zu senken, unterstitzen und dazu
beitragen,

- ein solides BBNJ-Abkommen aushandeln und zur Umsetzung des Ubereinkommens zur
Verhinderung der unregulierten Hochseefischerei im zentralen Nordpolarmeer beitragen,

- die Ausweisung von Meeresschutzgebieten im Arktischen Ozean unterstitzen,

-die Erd- und Ozeanbeobachtung und entsprechende Vorhersagen sowie die
Klimavorhersagen durch Kapazitatserweiterungen zugunsten von Copernicus und
EMODnet verstarken, um die Vorhersage der Auswirkungen von Erderwarmung und
extremen Wetterereignissen zu verbessern,

- die mogliche Einrichtung einer thematischen Plattform , Arktis“ im Rahmen von
Copernicus unterstitzen, die als zentrale Anlaufstelle alle einschlagigen Dienste zur
Beobachtung der Pole, sowohl an Land als auch auf See, bieten soll,

- Forschungsarbeiten finanzieren, die auf ein verbessertes Verstandnis der Verbreitung von
Kunststoffabfallen ber weite Strecken im Nordatlantik und der Verbreitung von
Kunststoff-Mikropartikeln Gber den Luftweg abzielen,

- die Bemihungen um eine emissionsfreie und Null-Schadstoff-Schifffahrt im arktischen
Ozean anflihren,

- sich fiir zugigere und ehrgeizigere Emissionsreduktionen in der Schifffahrt in arktischen
Gewadssern einsetzen.

3. IMPULSE FUR EINEN GRUNEN, BLAUEN UND DIGITALEN WANDEL

Indem die EU den europdischen Grinen Deal, einschlieBlich des neuen Konzepts fur
eine nachhaltige blaue Wirtschaft, umsetzt und Prioritdten auf internationaler Ebene
verfolgt, strebt sie an, Probleme im Zusammenhang mit dem Klimawandel
einzudammen, Anpassung daran und Erholung davon zu erzielen und europaische
Losungen fur einen soliden grinen und blauen Wandel zu bieten.

Forderung von Wissenschaft, Forschung und Innovation zum Nutzen der Arktis

Wissenschaft, Forschung, Innovation und Technologie stehen im Mittelpunkt der EU-
Strategien und -MalRnahmen flr die Arktis. Der Ansatz der EU im Bereich Wissenschaft und
Innovation®® besteht darin, mit gutem Beispiel voranzugehen und bei der Zusammenarbeit fiir
Losungen auf den Gebieten Umwelt, Digitalisierung, Gesundheit und Innovation Wert auf
Multilateralismus, Offenheit und Gegenseitigkeit, aber auch auf einen gerechten und
inklusiven Wandel zu legen. Die EU hat 2014-2020 im Rahmen von ,,Horizont 2020 etwa
200 Mio. EUR in die Forschung im Zusammenhang mit der Arktis investiert und wird die

= COM(2021) 252.
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Arktisforschung iiber das Programm ,,Horizont Europa“3® (2021-2027) unterstiitzen.

Innovative Technologien wie Satelliten, Big Data, kunstliche Intelligenz und fortgeschrittene
Modellierung durften die Arktiswirtschaft verdndern. In Sektoren wie der Schifffahrt, der
Fischerei und dem Tourismus konnte dadurch die Mdoglichkeit geschaffen werden, die
Nachhaltigkeit und das Kreislaufprinzip zu verbessern; zugleich stiitzen sich auch neu
entstehende Sektoren wie blaue Technologien, erneuerbare Offshore-Energie, Wasserstoff
und maritime Sicherheit auf Innovation und Technologie.

Mit dem Projekt EU-PolarNet 2 (2020-2023) im Rahmen von ,Horizont 2020%, dem
Nachfolgeprojekt zu EU-PolarNet 1 (2015-2019), zur ,,Koordinierung und Mitgestaltung des
Europédischen Polarforschungsraums® soll die europdische Polarforschungsgemeinschaft
gestarkt werden.

explores the
predictability of Arctic
climate and its impact
on climate and weather
at lower latitudes.

plans to extend,
improve, and unify
Arctic observation
systems.

engages with indigenous communities,
business representatives, transatlantic
research partners and policymakers

contributes to Lﬁ-e—;:};_nn:ent of European

scientific and operational Arctic capabilities

coordinates the EU Arctic Cluster —
a network of EU funded research projects
merging the most up-to-date findings on
Arctic change and its global implications

demonstrates an
integrated
risk-based
approach to safe
Arctic navigation,
ship design and

examines the
impacts of thawing
land, coast and
subsea permafrost

; on global climate
operation. develops strategies for the and on Arctic

optimal use and sharing of population
research icebreakers to access
the ice-covered Arctic Ocean.

Bei den meisten im Rahmen von ,,Horizont 2020 finanzierten Projekten mit Bezug zur
Arktis werden lokale Gemeinschaften und indigene Volker einbezogen, die Uber historisches
und ortsspezifisches Wissen iiber die einzigartigen arktischen Okosysteme verfiigen. Weitere
Arbeit in dieser Richtung wird bei speziellen Workshops im Rahmen von EU-PolarNet 2
(siehe Kasten zu Schwerpunkt 6) und Uber das Forschungsbiindnis ,,All Atlantic Ocean
Research Alliance* entwickelt.

SCHWERPUNKT 6: EU-PolarNet

Im Rahmen des Projekts EU-PolarNet wird das Polar-Cluster der EU koordiniert, das aus dem European Polar
Board, dem Svalbard Integrated Arctic Earth Observing System und 21 EU-finanzierten Projekten im

» Horizont Europa® umfasst drei neue Initiativen, die zur Weiterentwicklung der gesellschaftlichen
Auswirkungen der Forschung in der Arktis in den nachsten 10 Jahren beitragen werden:

® die Mission ,,Gesunde Ozeane, Meere, Kiisten- und Binnengewisser®,
® die Mission ,,Anpassung an den Klimawandel, einschlieBlich gesellschaftlicher Wandel* und

® eine kofinanzierte Partnerschaft fiir eine klimaneutrale, nachhaltige und produktive blaue Wirtschaft.
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Polarbereich besteht. Die Projekte haben folgende Forschungsgegenstande: Veranderungen der biologischen
Vielfalt in der Arktis und ihre Ursachen, Wandel in den arktischen Kistensystemen, Prognosen zu den
Eisschilden und dem Anstieg des Meeresspiegels, Anpassung und nachhaltige Entwicklung in der Arktis und
Kapazitatsaufbau fir die Standardisierung im Bereich der Arktis.

Uber die Marie-Sktodowska-Curie-MaRnahmen werden Zuschusse fur die Ausbildung von
Forschenden im Berufseinstieg und flr die Mobilitat von Forschenden, auch fir die Arktis, in
allen Phasen der Laufbahn bereitgestellt. Uber mehrere laufende, im Rahmen von
,Horizont 2020 geférderte Projekte wurden ebenfalls Ausbildungsprogramme fiir
Nachwuchswissenschaftler in enger Zusammenarbeit mit dem Verband ,,Association of Polar
Early Career Scientists* angeboten.

Prioritat fir die Menschen in der Arktis

Sowohl demografische als auch Migrationsentwicklungen, die aus dem immer groéf3eren
klimatischen und soziotkonomischen Druck entstehen, dirften sich zunehmend auf die
arktischen Regionen auswirken. Wéhrend die Gesamtbevolkerung in der Arktis kinftig
relativ konstant bleiben durfte, werden in Bezug auf die Wachstumsraten und
Migrationsbewegungen erhebliche Unterschiede zwischen den verschiedenen arktischen
Regionen erwartet. Die EU wird in die Zukunft der Menschen in der Arktis investieren und
Impulse fir bessere Bildung, nachhaltiges Wachstum und Beschaftigung setzen, unter
anderem durch eine starkere Beteiligung von jungen Menschen, Frauen und indigenen
Volkern an die Arktis betreffenden Entscheidungsprozessen zu Themen wie Innovation und
Forschung, Schaffung von Arbeitsplatzen, digitale Kompetenzen und Bildung.

Die Menschen sind der Schlussel zu nachhaltiger Entwicklung und resilienten Gesellschaften.
Die arktischen Regionen sind in Bezug auf die Ethnien, die Verwaltung, die Wirtschaft, die
Demografie, Migrationsmuster und soziale Gegebenheiten vielfaltig. Flr einen nachhaltigen
Weg in die Zukunft sind ein inklusiver Dialog, Diversitat und eine fundierte Teilhabe am
Entscheidungsprozess auf allen Ebenen erforderlich.

Das Forum der Interessentrager in der Arktis und der Dialog der indigenen Volker sind nun
fester Bestandteil der Arktis-Politik der EU. Die EU fihrt regelméRige Gesprache mit
Wirtschaftsverbanden wie dem Arktischen Wirtschaftsrat, Organisationen zur Vertretung von
Kommunen wie dem Birgermeisterforum der Arktis und Vertretern der gesamten Arktis,
etwa dem Netz noérdlicher dinn besiedelter Regionen. Zudem steht die EU in regelmaRigem
Kontakt zum Samenrat.

Die COVID-19-Pandemie hat deutlich gemacht, dass das Verstdndnis der mit den
Auswirkungen des Klimawandels verbundenen Gesundheitsbedrohungen in der Arktis
verbessert werden muss (siehe Kasten zu Schwerpunkt 7).

SCHWERPUNKT 7: Gesundheit und Resilienz

Die EU wird spezifische Projekte mit der Weltgesundheitsorganisation und den Behdrden der am stérksten
betroffenen arktischen Regionen anstreben, um das Fachwissen und bewéhrte Verfahren in Bezug auf
Krankheitsausbriiche, Naturkatastrophen und andere Bedrohungen fiir Wildtiere, Pflanzen und Menschen durch
den Klimawandel und die Umweltschédigung zu konsolidieren und weiterzugeben. Sie wird die Arbeit des
Projekts ,,One Arctic, One Health* unterstiitzen, das von der Arbeitsgruppe ,,Nachhaltige Entwicklung“ des
Arktischen Rates verwaltet wird. Der Arktische Rat achtet besonders auf die Lage der indigenen Volker.

Uber die Programme der EU-Kohasionspolitik und insbesondere das Interreg-Programm
,Nordliche Randgebiete und Arktis“ werden die Kultur, die Lebensgrundlagen und das
Unternehmertum der Samen und der Inuit unterstiitzt. Interreg bietet einen Rahmen fir
direkte personliche Kontakte tiber Grenzen hinweg, der genau auf die Besonderheiten der
Arktis zugeschnitten ist und Kooperation mit Partnern umfasst. Die langjahrige Erfahrung im
Bereich der elektronischen Gesundheitsdienste aus dem Programm ,,Nordliche Randgebiete
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und Arktis“ bildet die Grundlage fiir das COVID-19-Krisenreaktionsprojekt CORE, an dem
Russland beteiligt ist.

Die Erklarung der Vereinten Nationen iber die Rechte der indigenen Voélker ist ein integraler
Bestandteil der Menschenrechtspolitik der EU. Die EU wird sich im Einklang mit dem
Ubereinkommen 169 der Internationalen Arbeitsorganisation (IAO) fir die Rechte und
Freiheiten der indigenen Volker einsetzen, die vollumfangliche Konsultation von und
Zusammenarbeit mit indigenen Volkern férdern und vor der Annahme und Umsetzung von
MaRnahmen, die diese unmittelbar bertihren kdnnten, den Grundsatz der freiwilligen und in
voller Kenntnis der Sachlage zuvor erteilten Zustimmung beriicksichtigen.

Die EU wird die im Rahmen der 6ffentlichen Konsultation zu ihrer Arktis-Politik gekniipften
engen Kontakte zu jungen Menschen Uber Grenzen hinweg beibehalten und einen
regelmaRigen Austausch mit Vertretern junger Menschen aus der Arktis einrichten.
Jugendorganisationen in der Arktis nehmen bereits an Uber das Programm Erasmus+
geforderten MalRnahmen teil, um Projekte zu entwickeln und Informationen zu Arbeits- und
Ausbildungsmdglichkeiten, Mobilitdt zu Lernzwecken und andere Madoglichkeiten, als
Burgerinnen und Burger aktiv zu werden, bereitzustellen. Island und Norwegen sind
vollstandig an dem Programm beteiligt.

Echte nachhaltige Entwicklung ist ohne die Gleichstellung der Geschlechter nicht méglich.
Uber das Engagement der EU in der Arktisforschung kann ein besseres Verstandnis
geschlechterspezifischer und allgemeiner Unsicherheiten der Menschen im Zusammenhang
mit dem Klimawandel, Umweltverdanderungen, Migrationsmustern und industrieller
Entwicklung gefordert werden. Die EU begriifit, dass Frauen einen erheblichen Teil der
Fuhrung des Samenrates ausmachen und sie wird auf der Grundlage der Arbeit des
Arktischen Rates und der Grundprinzipien der EU dafuir sorgen, dass die Stimmen der Frauen
in die Ausarbeitung von auf die Arktis anwendbaren Strategien einflielen. Im Rahmen des
Instruments  fur  Nachbarschaft, Entwicklungszusammenarbeit und internationale
Zusammenarbeit wird die EU Programme fiir junge Menschen und Frauen in der Arktis
finanzieren und zur Zusammenarbeit zwischen Stadten beitragen.

Forderung der nachhaltigen regionalen Entwicklung

Ziel der Arktis-Politik der EU ist es, Impulse fiir einen innovativen griinen Wandel zu setzen,
in dessen Rahmen die arktischen Regionen die Schaffung zukunftsfahiger Arbeitsplatze
u.a.in den folgenden innovativen Sektoren in den Mittelpunkt stellen konnen: griine
Energie, Wasserstoff, nachhaltige mineralgewinnende Industrie, digitales Lernen,
elektronische Gesundheitsdienste, Konnektivitat und Infrastruktur, nachhaltiger Tourismus,
grune Technologien, Fischerei und Landwirtschaft (siehe Kasten zu Schwerpunkt 8).

Die EU-Mittel fur die Arktis werden im Rahmen der Programme fir die Kohé&sionspolitik
und die Politik zur Entwicklung des landlichen Raums fir Nordschweden und
Nordostfinnland vergeben, wahrend mit den Interreg-Programmen die Reichweite der EU-
Malinahmen durch Einbeziehung der Faroer, Islands, Grénlands, Norwegens und Russlands
erweitert wird. Diese Programme sind fur die EU wichtige Instrumente zur Steuerung der
Entwicklung in der Arktis. Mit der Initiative flr eine langfristige Vision fiir die landlichen
Gebiete der EU wird eine gemeinsame europaische Vision fur stdrkere, vernetzte, resiliente
und florierende landliche Gebiete entwickelt, die auch Gebiete in der Arktis umfassen.*°

Im Zeitraum 2021-2027 werden die EU-Kohésionsprogramme auf den griinen und digitalen
Wandel ausgerichtet, indem der Ubergang zu einer intelligenten Wirtschaft durch

» COM(2021) 345.
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kontinuierliche Strategien flir intelligente Spezialisierung, Finanzmittel fir das
Unternehmertum und Initiativen flir junge Menschen in der Arktis unterstiutzt wird. Die
nordlichen Regionen Finnlands und Schwedens kommen fir eine Forderung im Rahmen des
neuen Fonds fiir einen gerechten Ubergang infrage, mit dem die gesellschaftlichen und
wirtschaftlichen Kosten des Ubergangs zu einer klimaneutralen Wirtschaft abgemildert
werden sollen.

SCHWERPUNKT 8: InvestEU fir die Arktis

Das Programm ,,InvestEU* besteht aus dem Fonds, der Beratungsplattform und dem Webportal und gilt auch
fur die Arktis. Die EIB-Gruppe® wird bei der Umsetzung von InvestEU gemeinsam mit anderen
Durchfiihrungspartnern, einschlieBlich nationaler Férderbanken und internationaler Finanzinstitute wie der
Nordischen Investitionsbank, eine zentrale Rolle tbernehmen. Drittlander konnen sich Uber Beitréage zu
InvestEU daran beteiligen.

Die EU-Haushaltsgarantie, die tiber den Fonds , InvestEU* bereitgestellt wird, diirfte offentlich-private
Investitionen in Hohe von 370 Mrd. EUR mobilisieren kdnnen, mit denen Projekte in wichtigen Politikbereichen
finanziert werden, etwa dem grinen und digitalen Wandel, der Forschung und Innovation, neuen
Aktionsbereichen im europaischen Gesundheitssektor und strategischen Technologien.

Bestehenden und neuen EU-Programmen (z. B. den Interreg-Programmen ,,Aurora“ und

,NoOrdliche Randgebiete und Arktis*“ und den Programmen ,,Karelie* und ,,Kolarctic*) und

Organisationen (Européische Investitionsbank-Gruppe), die die nachhaltige Entwicklung in

der européischen Arktis unterstiitzen kdnnen, wird Uber ein spezielles Online-Portal flr

Investitionen und Information mehr Sichtbarkeit unter Beglnstigten verschafft:
https://eeas.europa.eu/headquarters/headquarters-

homepage/100774/arctic-funding en

Durch intelligente Spezialisierung kann die Entwicklung innovativer Technologien und
Losungen fur den grinen Wandel unterstltzt und dazu beigetragen werden, dass die
Investitionen aus dem EU-Aufbauplan, bei dem Schwerpunkte auf Energieeffizienz,
nachhaltiger Energie und dem industriellen Wandel liegen, den européischen arktischen
Regionen zugutekommen. Zudem werden mit dem EU-Fonds fir innovative
KlimaschutzmaBnahmen Demonstrationsprojekte im Bereich der CO2-armen Technologien in
der Meeresumwelt unterstutzt.

Die EIB wird griine Energie in der Arktis fordern. Fir Projekte, die die Kreislaufwirtschaft
durch Steigerung der Ressourceneffizienz und durch Fortschritte bei nachhaltigen
Produktionsprozessen umsetzen, und andere Kreislaufprojekte, die an verschiedenen Stellen
im Lebenszyklus von Produkten ansetzen, stehen Finanzmittel und Investitionen zur
Verfugung.

Konnektivitat in der Arktis

Weltrauminfrastrukturen leisten in einer Region mit begrenzter Infrastruktur fir die
terrestrische Konnektivitat den Unternehmen und Gemeinschaften grundlegende Dienste.

In Ermangelung einer umfassenden terrestrischen Konnektivitat in der Arktis wird die EU
uber ihre weltraumgestitzte Initiative fir eine sichere Konnektivitat verldssliche und
geeignete Mittel bieten, um Folgendes zu gewéhrleisten:

(i) sichere staatliche Kommunikation und sichere sensible Daten, Schutz Kkritischer
Infrastrukturen in der rauen arktischen Umgebung, Krisenbewaltigung, Telemedizin,
Meeres- und Luftraumiberwachung,

=« Bestehend aus der Européischen Investitionsbank (EIB) und dem Europdischen Investitionsfonds (EIF).
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(if) sichere kommerzielle Kommunikation fiir die Integration von 5G/6G, Internet der
Dinge, elektronische Gesundheitsdienste, Konnektivitat auf Flugen und im Seeverkehr
und intelligente Bildung und

(i) Verfugbarkeit von Hochgeschwindigkeits-Breitbandversorgung, um ,,weifle Flecken*
zu beseitigen und die Kohésion in der Arktis und den Mitgliedstaaten zu gewahrleisten,
digitale Ungleichheiten zu beheben und so den voll funktionsfahigen Binnenmarkt auch
in den dunn besiedelten nérdlichen Regionen zu starken.

Die digitale Komponente der Fazilitdt ,,Connecting Europe* wird den arktischen Regionen
geoffnet; somit wird die Moglichkeit geschaffen, Finanzierung fir verschiedenste Projekte
bereitzustellen, einschliellich grenziiberschreitender 5G-Korridore, intelligenter 5G-
Gemeinschaften, Vernetzung von Hochleistungsrechenzentren, des européischen Cloud-
Zusammenschlusses und Seekabelsysteme.

Die Hafen von Luled, Kemi, Oulu, Narvik und Hammerfest sind TEN-V-Héafen und bilden
wichtige  Knotenpunkte  zwischen dem See- und dem Landverkehr. Die
Korridorerweiterungen wurden mit der Fazilitit ,,Connecting Europe® 2021-2027
angenommen, wobei das Ziel in der Beférderung von Fracht aus den arktischen Regionen auf
dem Landweg und mdglicherweise tber den nérdlichen Seeweg besteht.

Die EU wird:

- im Rahmen von , Horizont Europa® in die Arktisforschung investieren, auch in
Zusammenarbeit mit indigenen Wissenstragern,

- das Wissen um Gesundheitsgefahren im Zusammenhang mit dem Klimawandel in der
Arktis starken und das Projekt ,,One Arctic One Health* unterstiitzen, moglicherweise
uber die Europaische Beobachtungsstelle fiir Klima und Gesundheit,

- im Bereich der nachhaltigen Lésungen in der europaischen Arktis mit gutem Beispiel
vorangehen und den Einsatz dieser Losungen in anderen arktischen Regionen und
anderen Weltregionen mit rauen Klimabedingungen fordern,

- die Forschung zu den gesellschaftlichen und demografischen Auswirkungen der
Veranderungen in der Arktis voranbringen,

- Frauen, junge Menschen und indigene Volker starker an den einschlagigen
Entscheidungsprozessen beteiligen,

- die digitale Konnektivitat in den arktischen Regionen ber die Weltraumprogramme der
EU und die Fazilitdit ,, Connecting Europe “ verstdrken,

- Uber EU-Finanzierungsprogramme Impulse fiir einen innovativen griinen Wandel setzen,
bei dem die arktischen Regionen die Schaffung zukunftsfahiger Arbeitsplatze in den
Mittelpunkt riicken kdnnen,

- den EU-Finanzierungsmoglichkeiten durch eine zentrale Online-Anlaufstelle mehr
Sichtbarkeit verschaffen,

- die Verkehrsanbindung tber TEN-V-Korridorerweiterungen verbessern.
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FAZIT

Mit dieser gemeinsamen Mitteilung verpflichtet die EU sich als Reaktion auf die
geopolitischen, umweltbezogenen, wirtschaftlichen, sicherheitspolitischen und sozialen
Herausforderungen in der arktischen Region und um diese herum zu einem verstarkten
Engagement in der Region sowie zur Kooperation mit anderen Akteuren zur Steuerung der
neuen Mdglichkeiten dort. In der Mitteilung werden eine Reihe von EU-MalRnahmen in der
Arktis vorgestellt, wobei auf laufenden Arbeiten aufgebaut und auf neue Fachbereiche
eingegangen wird. Die Kommission und der Hohe Vertreter werden mit dem Europaischen
Parlament, dem Rat und anderen Organen zusammenarbeiten, um diese Malnahmen
umzusetzen, und den Bericht des Parlaments Uber die Chancen, Probleme und
Sicherheitsfragen in der Arktis zur Kenntnis nehmen. Die EU wird ihre Zusammenarbeit mit
allen wichtigen Partnern und Interessentrdgern in der Arktis und dartiber hinaus ausweiten
und dabei der gemeinsamen Verantwortung Rechnung tragen, im Interesse der ganzen Welt
auf eine sichere, nachhaltige, florierende und friedliche Region hinzuarbeiten.

20



	EINLEITUNG
	ZIELE
	Verbesserung der strategischen Vorausschau
	Bekämpfung der Verschmutzung durch Kunststoffe/Abfälle im Meer
	Förderung von Wissenschaft, Forschung und Innovation zum Nutzen der Arktis
	FAZIT

